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in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und T 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr e

Politiſche Rundſchan.

Deutſches Reich. Berlin, 6. MärzDer Kaiſer begab ſich am Dienſtag Abend zum
Empfange des aus Stuttgart zurückgekehrten
Großfürſten Michael nach dem Anhalter Bahn-
hof. Um 11 ühr reiſte der Großfürſt nach
Rußland weiter. Am Mittwoch empfing der
Kaiſer die Beſuche des Kronprinzen und des
Fürſten zu Turn und Taxis. Abends entſprach
der Kaiſer einer Einladung zum Diner in die
engliſche Botſchaft.

Dem Bundesrath ſind nunmehr die (Mili-
tär- und Civil) Penſionsgeſetze zugegangen.
Beide Geſetzvorlagen ſind jedoch in eine einzige
verſchmolzen,

Der Miniſter Dr. Lucius iſt nach Merſe
burg abgereiſt.

Entgegen der „Voſſ. Ztg.“ berichtet die
„Nat.Ztg.“, daß die Grundſteinlegung zu dem
neuen Reichstagsgebäude nach neueren Beſtimm

ungen jedenfalls am Geburtstage des Kaiſers,
alſo am 22. d. M., ſtattfinden ſoll.

Die Gerüchte über einen bevorſtehenden
Rücktritt des Kultusminiſters von Goßler wurden
während der letzten Tage mit ganz beſonderer
Beſtimmtheit kolportirt. Bisher iſt aber noch
keiner der beiden Gründe, welche den Miniſter

veranlaſſen Wnnten, ſeine e Demiſſton a renhen,

bis zu einem ſolchen Grade gediehen, daß ein

Ausweg nicht übrig bliebe, denn weder iſt dieNachricht von der Rückberufung des Erzbiſchofs

von Köln beſtätigt, noch hat der Fürſt Bismarck
eine gänzliche Umarbeitung des Schuldotationsge-
ſetzes angeordnet. Es wird alſo Weiteres ab-
zuwarten ſein.

Schweden-Norwegen. Aus Chriſtiania
verlauten Mittheilungen, die Regierung plane
einen Staatsſtreich, da mit der demokratiſchen
Majorität der Volksvertretung bekanntlich keine
Einigung möglich iſt. Dieſe Nachrichten ſind
dann doch mit Vorſicht aufzunehmen. König
Oskar wird ſich kaum zu einer ſolchen radikalen
Politik entſchließen.

OeſterreichUngarn. Die anarchiſtiſche,
nicht allein ſozialiſtiſche Verbindung macht in
ganz Oeſterreich Ungarn große Fortſchritte.
Außer in Wien und Peſth haben auch in Agram
in Kroatien Verhaftungen ſtattgefunden.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer er-
klärte ſich der Finanzminiſter wiederholt und ent-
ſchieden gegen die von der Budgetkommiſſion
vorgeſchlagene Beſteuerung der franzöſiſchen
Staatepapiere zur Ausgleichung des Defizits,
hatte aber gegen eine Berathung des Antrages
nichts einzuwenden.

Jn Foige ver wiederGroporitannien,
holten Dynamitattentate haben die Londoner
Eiſenbahnverwaltungen beſchloſſen Gepäckſtücke
nur zur Aufbewahrung zu übernehmen wenn
dieſelben vorher zum Behufe einer ünterſuchung
geöffnet werden. Das Reiſegepäck einlaufender

Seedampfer wird fortan gleichfalls eine ſtrenge
Reviſion zu beſtehen haben. Die Regierung der
Vereinigten Staaten hat ſich auf das Erſuchen,
den Feniern in Amerika doch etwas ſtrenger auf
die Finger zu paſſen, noch nicht gerührt.

Das Unterhaus hat das Wahlreformgeſetz
in erſter Leſung angenommen. Die Konſer-
vativen waren dagegen.

Jm Laufe der Montagsſitzung erklärte
Gladſtone, während ſeines Beſuches in Kopen-
hagen habe er mit dem bekanntlich dort ebenfalls
anweſenden Czaren kein Wörtchen über Politik
geſprochen! Nun muß man's glauben!

Nußland. Der Czar hat ſich mit ſeiner
Familie nach Gatſchina begeben.

General Tſchernajeff, der bekannte Gouver
neur von Turkeſtan und frühere General en
chef der Serben im erſten ſerbiſch türkiſchen
Kriege, iſt zum Mitgliede des Kriegsrathes er
nannt. Sein Nachfolger in Turkeſtan iſt Ge-
neral von Roſenbach.

Aegypten. Vom Kriegsſchauplatze im

Bach d J u e

Das Stück Brot.
(Eine Epiſode aus der Belagerung von Paris.)

(François Coppeée nacherzählt.)

„Perichole“, das vor dreizehn Jahren ſo
berühmte franzöſiſche Rennpferd, hatte ſich beim
Derbyrennen erkältet, hatte den Huſten bekommen
und war von ſeinem Beſitzer, dem jungen Her
zog von Hardimont, ins Bad nach Aix in Sa-
voyen gebracht worden. Der Herzog überwachte
dort ſeine Pflege. Eben hatte er ſein Frühſtück
beendet und warf einen zerſtreuten Blick in die
vor ihm liegende Zeitung.

Da las er von der Niederlage bei Reichs
hofen. Er lerrte ſein Glas Chartreux, legte die
Serviette auf den Tiſch und war zwei Stunden
ar auf der Fahrt nach Paris, zwei Tage
ſpäter Freiwilliger in einem Linienregiment.

So kam es, daß der Füſilier Henri de Har-
dimont von der dritten Compagnie des zweiten
Bataillons im Vinoyſchen Corps in den erſten
Tagen des Monats November 1870 mit ſeiner
Compagnie vor der in der Eile aufgeworfenen
und unter dem ſchützenden Feuer des Fort
Bicèétre liegenden Redoute „des Hautes
Bruyéres“ auf Wache lag.

Die Gegend bot keinen freundlichen Anblick:
zu beiden Seiten der ſchmutzigen, ausgefahrenen
Straße Beſenſtiele, welche früher Bäume geweſen
waren, und am Rande des Straßengrabens ein
verlaſſenes Wirthshaus mit Lauben, welches die
Soldaten in ein Wachthaus umgewandelt hatten.

Einige Tage vorher hatte hier ein Gefecht ſtatt
gefunden einige jener Beſenſtiele waren von

Kartätſchenkugeln zerſchoſſen, alle trugen an der
abgeſchälten Rinde die weißlichen Wunden, welche
Schüſſe geſchlagen hatten. Der Anblick des
Hauſes ſelbſt war entſetzlich; eine Granate hatte
das Dach zerſchmettert, die Mauern ſahen aus,
als wären ſie mit Blut angeſtrichen. Die aus-
einander'geriſſenen Gartenlauben unter dem Netze
von ſchwärzlichen Fruchtzweigen, der umgeſtürzte
Waſſerbehälter, die Schaukel mit ihren vom
feuchten Winde hin und her geſchleuderten naſſen
Stricken, die von den Kugeln zerkratzten Jnſchriften
zu beiden Seiten der Thür: „Geſellſchaftszimmer“

„Abſinth“ „Wermuth“ „Wein zu 60
Centimes der Liter“, in der Mitte zwei in Kreuz-
form gebundene Billardqueues und darüber ein
todtes Kaninchen gemalt; das Alles erinnerte
mit grauſamer Jronie an das frühere Volksver
gnügen am Sonntag. Dazu noch ein häßlicher,
unfreundlicher, grauer Winterhimmel, an welchem
ſich niedrig gehende dicke, ſchwärzliche Wolken
hinwälzten.

Der junge Herzog ſtand unbeweglich an der
Thür, das Chaſſepotgewehr über den Schultern,
das Käppi tief bis an die Augen gedrückt, die
ſteifgefrorenen Hände in den Taſchen ſeiner rothen
Hoſe und unter dem Schaffelle vor Froſt zitternd.
Er gab ſich düſteren Träumereien hin und blickte
betrübten Auges auf jene, im Abenddunkel liegende
Hügelreihe, von der unaufhörlich die von einem
Knall gefolgte weiße Rauchſäule aus einem
Krupp'ſchen Geſchütz aufſtieg.

Plötzlich empfand er das Gefühl des Hungers.

Er knieete nieder, zog aus dem neben ihm
an die Mauer gelehnten Torniſter ein großes

Stück Kommißbrot, biß, da er ſein Meſſer ver-
loren hatte, hinein und aß langſam.

Einige Stücke und dann hatte er genug;
das Brot war hart und ſchmeckte bitter. Erſt
am folgenden Tage, und auch nur, wenn es der
Jntendantur beliebte ſollte wieder friſches Brot
vertheilt werden. Manchmal war das Soldaten-
leben doch recht ſchlecht; obendrein erinnerte er
ſich gerade in dieſem Augenblicke an ſeine früheren

ſogenannten hygieniſchen Frühſtücke, das heißt,
wenn er ſich am Tage nach einem gar zu er-
hitzenden Souper im Cafee Anglais an ein
Fenſter ſetzte und ſich irgend Etwas nur zum
Naſchen bringen ließ, etwa ein Cotelette, Rühr
eier mit Spargel und eine Flaſche alten Leville,
welche der Küfer, der ſeine Kunden kannte, vor-
ſichtig entpfropfte und dann ebenſo vorſichtig in
ein Körbchen legte. Himmel und Hölle! Das
war doch eine ſchöne Zeit und niemals würde er
ſich an dieſes Brot für die Armen gewöhnen können.

Jn einem Anfluge von Ungeduld warf der
junge Mann das Stück Brot in den Schmutz.

Jn demſelben Augenblick trat ein Soldat
aus der Thür, bückte ſich, hob das Brot auf,
entfernte ſich einige Schritte, reinigte es mit dem

Aermel und verſchlang es gierig.
Henri de Hardimont fing an, ſich ſeiner

Handlung zu ſchämen und blickte mitleidsvvll
auf den armen Teufel, der einen ſo guten Appetit
entwickelte. Es war ein hoch aufgeſchoſſener,
ſchlecht gebauter junger Menſch, mit fieberhaft
glänzenden Augen einem Hoſpitalbart und ſo
mager, daß ihm die Schulterknochen aus demabgeſchabten Mantel hervorſtanden.



Sudan. Die Araber ſind durch die Nieder
lage, welche ſie bei El Teb von den Engländern
erhalten, und die Beſetzung von Tokkar keineswegs
eingeſchüchtert. Sie haben ſich in die Gebirge
zurückgezogen, um ſich wieder zu ſammeln. Daß
ſie ſich ausgezeichnet geſchlagen, geſtehen alle
Engländer zu, und lediglich der Ueberlegenheit
der engliſchen Gewehre iſt der Sieg zu danken.
Andernfalls wäre das Reſultat etwas zweifelhaft
geweſen. General Graham hat Abſtand genommen,
weiter vorzurücken und iſt nach einer Rekognos-
eirung, bei der ihm noch reiche Munitions- und
Gewehrvorräthe in die Hände fielen, nach Trin-
kitat am Rothen Meere zurückmarſchiert. Die
Bevölkerung von Tokkar iſt nach Suakin ge-
gangen. Jn der Umgegend dieſer Stadt haben
die Araber noch immer die Herrſchaft und ſie
fordern die neutralen Stämme zum Anſchluß
auf. Aus Heddah wird gemeldet, die türkiſche
Regierung habe den dortigen Kaufleuten die
Waarenausfuhr nach Suakin bei dreijähriger
Gefängnißſtrafe verboten. Jn Khartum und
Umgegend beſſern ſich die Verhältniſſe mehr und
mehr. Ob dieſer Zuſtand dauernd anhält, muß
freilich abgewartet werden.

Letzte Nachrichten melden noch, daß General
Graham mit ſeinen Truppen von Trinkitat nach
Suakin, Osman Digma entgegen geht. Jn
Suakin herrſcht Ruhe. Es kommt dort voraus-
ſichtlich zur neuen Schlacht.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 5. März. Als erſter Gegenſtand auf der

Tagesordnung der heutigen (59.) Plenarſitzung des Abge
ordnetenhauſes ſtand die erſte und zweite Berathung
des Antrags Windthorſt auf Annahme eines Geſetz
entwurfs, betr. die Herſtellung der Leiſtungen aus Staats
mitteln für die römiſch katholiſchen Biethümer und Geiſt-
lichen. Nach einer eingehenden Begründung ſeitens des
Antragſtellers präziſierte der Abg. Frhr. v. Hammerſte in
die Stellung der Konſervativen dem Antrag Windthorſt
gegenüber dahin, daß ſie, bei ihrer wiederholt erklärten Be
reitwilligkeit zur Mitwirkung an einer orga niſchen
Reviſion der Maigeſetzgebung, einen dieſen Standpunkt
durchkreuzenden materiellen Beſchluß nicht herbeiführen
könnten. Jn ähnlichem Sinne äußerte ſich der Abg. Frhr.
v. Minnigerode, während der Konſervative Abg. von
Gerlach perſönlich für den Antrag eintrat Kultusminiſter
v. Goßler betonte, daß die Staatsregierung den Frieden
gleichfalls anſtrebe und hierfür auch hinreichende Beweiſe
gelieſert habe, daß ſie fich aber den Weg hierzu ſelbſtvorzeichnen müſſe und deshalb gegen den ſie fern ein

ſchränkenden Antrag Stellung nehme. Nachdem noch die
Centrumswmitglieder Dr. Frhr, v. SchorlemerAlſt und
Dr. Majunke für den Antrag eingetreten, und der Abg.
Richter demſelben die Unterſtützung ſeitens einiger Fort
ſchritiler zugeſagt, wurde der Antrag Windthorſt mit
209 gegen 152 Stimmen abgelehnt Dann wurde der
Reſt des Etats in dritter Leſung a Rächſte
Sitzung Dienſtag, 11. März Tagesordnung Zweite
Berathung der ſchleſiſchen Landgüterordnung, Sekundärbahn
vorlage und Novelle zum Penfionesgeſetz.

„Du biſt wohl recht hungrig, Kamerad?“
fragte der Herzog, indem er an den Soldaten
herantrat.

Die Du ſiehſt,“ entgegnete dieſer mit vollem
nde.
„Dann verzeihe mir. Wenn ich das gewußt

n würde ich mein Brot nicht weggeworfen
aben.“

„Hat nichts zu ſagen,“ erwiderte der Soldat.
„Jch bin nicht ſo verwöhnt.“

„Gleichwohl,“ ſagte der Herzog, „ich habe
Unrecht gethan, und das thut mir leid. Du
ſollſt aber nicht ſchlecht von mir denken ich habe
in meiner Flaſche alten Cognac fomm her!
r wollen mit einander einen Schluck daraus
thun.“

Der Soldat war mit dem Eſſen fertig. Er
trank mit dem Herzog einen Schluck Cognac; die
Bekanntſchaft war gemacht.

„Wie heißt Du?“ fragte der Soldat.
„Hardimont,“ antwortete der Herzog, den

Titel und „von“ weglaſſend „Und Du?“
„Jean Victor Fch bin erſt bei der

Compagnie eingetreten Jch komme aus
dem Lazareth bin bei Chatillon verwundet
worden O, im Lazareth hatten wir's gut
und der Krankenwärter gab uns da eine recht
gute Suppe von Pferdefleiſch Mir war
aber nur die Haut geritzt; der Arzt hat mich
entlaſſen und jetzt werde ich aufs Neue vor
Hunger umkommen Denn Du magſt es
mir glauben oder nicht, Kamerad, aber wie Du
mich hier ſiehſt, habe ich mein ganzes Leben lang

gehungert. (Schluß folgt.)

Die Jagdordnungs-Commiſſion trat geſtern
in die Berathung der Wildſchadensfrage ein.
Zunächſt fand eine Generaldiskuſſion darüber
ſtatt, ob 1) Wildſchadenserſatz durch den Pächter
zu leiſten ſei, und ob 2) dem Pächter Regreß-
anſprüche an den Waldbeſitzer zuſtehen ſollen.
Demnächſt wurde S 71a, welcher vom Erſatz des
Wildſchadens im allgemeinen handelt, dahin amen-
diert, daß dieſer Erſatz nicht nur auf gemein-
ſchaftliche Jagdbezirke, ſondern auch auf andere
Bezirke ſich beziehen ſoll. Dann wurde auf An-
trag eines Mitgliedes die prinzipielle Frage zur
Abſtimmung gebracht, ob überhaupt eine Ent-
ſchädigungspflicht von Jagdbezirk zu Jagdbezirk
ſtattfinden ſolle, d. h. alſo ob ein Regreßanſpruch
des Pächters gegen den Waldbeſitzer ſtatthaft
ſein ſolle. Dieſe Frage wurde mit 11 Stimmen
gegen 9 verneint.

4. Plenar- Sitzung des VIII. Landtags
der Provinz Sachſen

am 5. März 1884 Nachmittags 1 Uhr.
(Orig.-Bericht des Kreisblatt.)

Eröffnung 1 Uhr durch den Herrn Vorſitzenden Se.
Erlaucht den Graf zu Stolberg-Wernigerode
Schriftführer: Landrath Dr. v. Koſeritz und Bürger-
meiſter Reinefarth. Nach Bewilligung einiger Urlaubs
geſuche und Mittheilung neu eingegangener Vorlagen,
die auf Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden ſofort den betr.
Commiſſionen zugewieſen werden, wird in die Tagesord-
nung eingetreten

Die Prov. Ausſchuß Vorlagen betr. die Etats Ueber
ſchreitungen bei der Provinzial Haupt Verwaltung für
1881/82 und dieſelben für 1882/83 werden der Rechnungs-
Commiſſion überwieſen. Ueber die Regierungs Vorlage betr.
Abgabe einer Aeußerung über die zu wählenden Provinzial
Farben, erhält ber Abgeordnete Dr. Brecht das Wort,
referirt über die Beſchlußfaffung des VI. Prov. Landtages,
ſchließt ſich aber dem der Vorlage beigegebenen Gutachten
des Geh. Archivrathes von Mülverſtedt in allen
Punkten an, beantragt aus den darin angegebenen Gründen
„Schwarz und Gelb als Provinzialfarben zu acceptiren
und ſofort in die zweite Leſung einzutreten. Dies geſchieht,
und wird, da Niemand das Wort fordert, zur Abſtimmung
geſchritten. Der Antrag wurde mit großer Majorität an
genommen. Zum 4. Gegenſtand der Tagesordnung er
theilt der Herr Vorſitzende, dem Landtags Vorſtand Mit
gliede, Landrath von Marſchall das Wort, der über
die Wahl des Gutsbeſitzer Hertwich in Harkerode
als Prov. Landtags Abgeordneter an Stelle des früheren
nach Berlin verzogenen Abgeordneten v. Koen en berichtet,
Hertwich iſt von dem Kreis- Ausſchuß mit 22 Stimmen
von 24 gewählt. Die Prüfung der Wahl hat zu Erinner
ungen keine Veranlaſſungen gegeben, aus dem Hauſe
werden Einwendungen nicht erhoben und wird die Wahl
als gültig anerkannt. Demnächſt tritt der Landtag in die
erſte Berathung der Prov. Ausſchuß- Vorlage betreffend die
Errichtung einer Wittwen und WaiſenVerſorgungs- Anſtalt
für Provinzial- und Communal- Beamte der Provinz
Sachſen. Der Gen. Dir. Liſtemann legt die Gründe
dar die den Prov. Außſchuß zu dieſer Vorlage beſtimmt
haben, hebt hervor, daß die Provinzen Hannover und
Brandenburg bereits in gleicher Weiſe vorgegangen ſeien,
und daß ſich die Provinzial-Verwaltung für verpflichtet er
achte, vom ſozialen Standpunkte aus das Proletariat
zu bekämpfen, das leider nur zu häufig aus dem Beamten
ſtande Zuwachs erhalte, wenn ſich die zwei Augen ſchlöſſen,
die der Familie, wenn nicht ein wohlhäbiges ſo doch ein
auskömmliches Leben verſchafft hätten. Durch die in Kraft
getretenen Reichsgeſetze ſei der Prov. Ausſchuß veranlaßt
worden, das früher genehmigte Reglement über Verſorg-
ung der Wittwen und Waiſen von Provinzial Beamten
abzuändern und auch auf die Communal Beamten der
Provinz auszudehnen. Dabei habe der Prov. Ausſchuß
von drei Wegen den Mittelweg gewählt, deſſen Erund-
züge ſeien beſtimmte Beiträge zu erheben, den Communal-
Verbänden ein Theil des Riſico zu überlaſſen, dagegen
aber ein Garantie-Kapital von 300000 Mark zu gewähren,
das nach Bildung eines Reſervefonds nach und nach
zurückzuzahlen bleibt. Er empfahl die Vorlage dem Wohl
wollen des Landtages, der dieſelbe auf Antrag des Abge
ordneten Horn einer beſonderen Commiſſion von 9 Mit
gliedern überwies.

Die zur einmaligen Schlußberathung ſtehenden Prov.
Ausſchuß Vorlagen betr. anderweite Faſſung der Grund
ſätze für Verleihung der ProvinzialStipendien Referent
Abgeordneter von Lingenthal); die Uebertragung der
Verwaltung und Unterhaltung von Provinzial Chauſſee
ſtrecken auf die Stadtgemeinde Erfurt (Referent:
Abgeordneter Freiherr von Müffling), und dieUebertragung der Verwaltung und linterhaltun von
Provinzial Chauſſeeſtrecken auf die Stadtgemeinde Magde
burg (Referent: Abgeordneter Werner) wurden nachden Anträgen des Provimial Außſchuſſes angenommen.

Ein Abänderungs Antrag des Herrn Referenten Werner
erhielt die Majorität nicht. Hinſichtlich der Provinzial
Ausſchuß Vorlage betr. die Uebernahme der Armenpflege
koſten für Ortsfremde, deren Identität nicht feſtgeſtellt iſt,
auf den Landarmenfonds empfahl der Referent Herr
Dr. Ebers, die Wiederannahme des vom IV. Landtage
gefaßten Beſchluſſes mit der Modification daß derſelbe
nicht nur auf eine Etatsperiode, ſondern „bis auf
Weiteres“ in Kraft bleibe, und daß zur Rechtfertigung der
betr. Poſitionen im HaushaltsEtats ein bezüglicher Ver
merk aufgenommen werde. Der Antrag wurde in der
Schlußberathung angenommen. Auch die einmalige
Schlußberathung der ungedruckten Ausſchuß-Vorlage betr.
Gewährung einer Entſchädigung von 1200 Mark an den
Bauunternehmer Kuhnt in Halle für Verluſte beim Bau

der Filteranlage in Nietleben fiel für den Bittſteller günſtig
aus. Herr Referent Born zeigte zwar daß ſich nach den
Contracts Bedingungen ein rechtlicher Anſpruch kaum
werde begründen laſſen, die ganz außergewöhnliche drei
malige Ueberfluthung des Bauterrains, die kurz hinterein
ander und erſt dann eintraten nachdem die durch die
vorhergehende Ueberfluthung nöthig gewordenen Räumungs
arbeiten kaum beendet waren, wodurch dem Unternehmer
ein von den Sachverſtändigen auf 1500--2000 Mark
er Schaden verurſacht worden, beſtimmten ihm dem
andtag die Gewährung einer Entſchädigung von 1200

Mark zu empfehlen, zumal der Bau gut ausgeführt ſei,
und die wirklichen Koſten desſelben um 1237 Mark hinter
dem Koſtenanſchlage zurückblieben. Dieſem Antrage ſtimmte
der Landtag zu.

(Fortſetzung folgt.)

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 6. März 1884.
Se. Majeſtät der König haben Aller-

gnädigſt geruht, auf Vorſchlag des durchlauch-
tigſten Herrenmeiſters, Prinzen Albrecht von
Preußen Königl. Hochheit, zahlreiche neue
Ehrenritter des Johanniter-Ordens
zu ernennen, darunter auch die Herren Reg.
Präſident v. Dieſt, Kammerherr und General-
FeuerSocietätsDirector v. Hülſen und Ober-
Regierungs-Rath v. Goldbeck hierſelbſt.

Die Kommiſſion des Prov.-Land-
tags für Anſtaltsangelegenheiten wird
heute behufs Localbeſichtigung eine Fahrt nach
Nietleben unternehmen. Eben ſo wird eine
Anzahl von Abgeordneten heute zur Beſichtigung
des neu eröffneten Provinzial Muſeums nach
Halle reiſen.

Dem Secondelieutenant der Reſerve des
ſchleswig holſteinſchen Trainbataillons Nr. 9
Herrn Berger hierſelbſt iſt von Se. Majeſtät
dem König die Erlaubniß zur Anlegung des ihm
verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des her-
zoglich ſachſenerneſtiniſchen Hausordens ertheilt
worden.

-s. Geſtern fand am hieſigen Domgym-
naſium unter Vorſitz des Herrn Provinzial
Schulraths Dr. Tot aus Magdeburg die erſte
diesjährige mündliche Abiturienten-Prüf-
ung ſtatt. Es wurden geprüft die Ober-Pri-
maner Willy Fiſcher, Otto Küſtermann,
Max Plathner, und Bernhard Roßberg,
welche ſämmtlich die Prüfung beſtanden. Von
dem mündlichen Examen wurde in Folge vor-
züglicher Leiſtungen im ſchriftlichen Examen
Willy Reinicke dispenſiert, ſo daß alſo im
Ganzen 5 Abiturienten mit dem Zeugniß der
Reife verſehen werden konnten. Von dieſen
werden Willy Fiſcher, Max Plathner und Bern-
hard Roßberg Medicin, Willy Reinecke Philo-
logie und Otto Küſtermann Theologie ſtudieren.

hs. Jn der verhältnißmäßig gut beſuchten
Verſammlung des kirchlichen Vereins
der Altenburg am Dienſtag Abend bildeten
den erſten Punkt der Tagesordnung geſchäftliche
Mittheilungen, von denen beſonders die Frage
wegen der Einrichtung von Heizanlagen in der
Altenburger Kirche ein lebhafteres Intereſſe er
regte. Sodann legte Herr Lehrer Schmelzer
in einem längeren freien Vortrage die Bezieh
ungen der Hohenſtaufiſchen Kaiſer zum Papſt-
thume in klarer und feſſelnder Weiſe dar.
Wir müſſen uns verſagen, auf die Einzelheiten
des Vortrages einzugehen und beſchränken uns
darauf, zu erwähnen, daß die am Schluſſe des
ſelben mitgetheilten markigen, echt kaiſerlichen
Worte Friedrich II. wohl bei allen Zuhörern
einen lebhaften Wiederhall fanden, wie denn der

Vortrag mit ungetheiltem Jntereſſe und
eifall aufgenommen wurde. Jn der ſich an

das Gehörte knüpfenden Beſprechung wurde der
Wunſch laut, im April noch eine außerordent-
liche Verſammlung des Vereins abzuhalten und
dabei als Hauptgegenſtand im Anſchluß an die
Vorträge des Herrn Schmelzer das Weſen c.
des dermaligen ſogenannten „Culturkampfes“
zur Erörterung zu bringen. Beim Schluſſe
der Verſammlung meldeten ſich mehrere neue
Mitglieder.

Seit Montag Nachmittag wird ein
Quartaner des hieſigen Gymnaſiums,
der nach dem Nachmittags Unterricht ſeine in
einem in der Nähe gelegenen Dorfe lebende
Mutter beſuchen wollte, aber nicht dort geſehen
worden iſt, vermißt. Ein hieſiger Herr ſah
am Dienſtag früh am Saalufer in der Nähe der
Badeanſtalten mehrere Schulbücher im Graſe

u
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liegen, welche ſpäter vom Polizeiſergant Schwenke
aufgehoben und als die den vermißten S. recog-
noscirt worden ſind. Es liegt die Vermuthung
nahe, daß vorgenannter Schüler ſeinem Leben
im Saalſtrome ein Ende gemacht hat. Fuß-
tritte waren am lehmigen Uferrande zu bemerken.
Motive ſind unbekannt.

t. Mit nächſten Montag, den 10. März,
beginnt die 8 Tage in Anſpruch nehmende Re-
eruten-Muſterung für den Kreis Merſe-
burg durch die dazu deſignirte Commiſſion.

Der Gotthardtsteich belebt ſich
allgemach wieder. Seit einigen Tagen kann man
außer den Schwänen die bekannten weißſtir
nigen Waſſerhühner auf demſelben ihr Weſen
treiben ſehen.

Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg. Jm
Laufe des Monats Januar er. wurden in den
17 Marktorten des diesſeitigen Regierungsbezirks
für Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Rauch-
futter, Fleiſch und Lebensbedürfniſſe nachſtehende
Durchſchnittspreiſe bezahlt und zwar Für Weizen
(pro 100 kg) 18,21 M., Roggen 16,10 M.,
Gecrſte 16,31 M., Hafer 14,96 M., gelbe Koch-
erbſen 25,45 M., weiße Speiſebohnen 27,13 M.,
Linſen 33,74 M., Kartoffeln 4,56 M., Lang-
und Richtſtroh 5,48 M., Krummſtroh 3,97 M.,
Heu 8,65 M. für Rindfleiſch von der Keule
(pro Kilo) 1,22 M., do. Bauchfleiſch 1,12 M.,
Schweinefleiſch 1,25 M., Kalbfleiſ h 0,91 M.,
Hammelfleiſch 1,18 M., geräucherten Speck 1,93
M., Eßbutter 2,12 M.; für Eier (pro Schock)
3,79 M.

f. Der Durchſchnitts-Marktpreis
für den Monat Februar 1884 betrug: 100 Kgr.
Weizen 18,60 Mk., Roggen 16,06 Mk., Gerſte
20,00 Mk., Hafer 16,50 MNk, Erbſen 19,50 Mk.,
Bohnen 20,00 Mk., Linſen 29,00 Mk. Kar
toffeln 4,16 Mk., Langſtroh 5,75 Mk., Krumm-
ſtroh 4,75 Mk., Heu 9,50 Mk., pro Kgr. Rind-
fleiſch und zwar von der Keule 1,20 Mk., Bauch
fleiſch 1,15 Mk., Schweinefleiſch 1,19 Mk., Kalb-
fleiſch 1,05 Mk., Hammelfleiſch 1,15 Mk., Ge
räucherter Speck 1,70 Mk., Eßbutter 2,20 Mk.,
Eier pro Schock 3,69 Mk.

Weißenfels, 4. März. Geſtern verſtarb
hier der älteſte Veteron unſerer Stadt der
Maurer Herr Heinrich Jacob, im bald voll
endeten 92. Lebensjahre. Am Sonntag Nach
mittag, während der Pfarrer der katholiſchen
Gemeinde den Nachmittagsgottesdienſt abhielt,
iſt ein aller Wahrſcheinlichkeit nach mit den
Räumlichkeiten vertrauter Dieb mittelſt Nach-
ſchlüſſel in die Pfarrwohnung eingebrochen und

den geſammten Geldvorrath aus der ver-
chloſſenen Schatulle entwendet, ohne irgend

welche andere Sachen mitzunehmen.

Lotterie.] (Ohne Gewähr) Bei der am 4. März
beendeten Ziehung 3 Klaſſe 105. Königl. ſächſ. Landes
Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen

50 000 M. auf Nr. 83157. 5000 M. auf Nr. 18718
31498 39695 464 15 48736 68115. 3000 M. auf Nr.
22251 24304 58865 67149 68058 74942. 1000 M. auf
Nr. 3670 7849 13894 16187 16853 17471 32946 45335
47033 50152 63907 70540 73471 92174 94315.

Theater.
Merſeburg, den 6. März 1884.

„Die ſchöne Ungarin“, Poſſe von W.
Mannſtedt und A. Weller. Die Ankündig-
ung der letzten Berliner Poſſe, welche durch
ſchlagenden Erfolg gehabt hat, hatte geſtern dem
Theater in der „Kaiſerhalle“ ein überaus zahl
reiches Publicum zugeführt, welches der „ſchönen
Ungarin“ denn auch eine ſehr freundliche Auf-
nahme bereitete. Erhebt ſich denn nun dieſe
Poſſe über das herkömmliche Niveau der Berliner
Poſſen Wir haben nichts derart finden können:
es iſt der alte Mangel an jeder einheitlichen
Handlung, eine lange Kette von Unwahrſchein
lichkeiten, die gewohnte Folge von Situationen
oder Vorgängen, welche mit der Handluneigentlich nichts zu thun haben es iſt aber u

eine Reihe launiger Einfälle und komiſcher
Situationen geboten, welche den Zuſchauer er
heitern und über einige Stunden angenehm hin-
wegtäuſchen. Fragt man allerdings am Schluß
nach dem Ergebniß, dann erkennt man, daß es
eitel Dunſt und Schaum war, und ſoll man ſich
deſſen nicht ſchon während des Stückes ſelbſt be
wußt werden, ſo muß eine flotte Darſtellung den
Zuſchauer feſſeln und über den Mangel an Jn-

halt hinwegtäuſchen. Und wenn wir nun ſagen,
daß das geſtern in vollem Maße der Fall war,
ſo haben wir damit ſchon die beſte Anerkennung
für die geſtrige Aufführung ausgeſprochen. Jn
der That war die Wiedergabe des Stückes eine
recht gelungene. Die Jnſeenirung war eine
ſorgſame und geſchickte und die meiſten Darſteller
bemühten ſich, ihr Beſtes zu geben. Die
Trägerin der Titelrolle, Fräulein Mo ritz als
Jrma von Berenczy verdient in erſter Linie
lobende Erwähnung. Sie gab die ſchöne Un-
garin in Sprache und Spiel ganz vortrefflich
wieder, Alles an ihr athmete Leben und Feuer,
ihre Bewegungen, ihr Mienenſpiel zeigten Leiden
ſchaft und Energie, und bei dem Toilettenreich-
thum, den ſie wieder entwickelte, haben wir nicht
nur den Geſchmack, ſondern auch die Schnellig-
ſeit, mit welcher der Wechſel erfolgte, anzuer-
kennen. Die nicht leichte Rolle des Mieſebeck
wurde von Herrn Director A. de Nolte ſehr
wirkſam und naturwahr dargeſtellt Sowohl
als Verkäufer in ſeinem Laden, wie auch als ge
ſtrenger Onkel des Schuſterjungen, nicht minder
als der Biedermann, der dem Banquier Schröder
Moral predigt, wie als der Parvenu, der im
Hauſe der reichen Ungarin den Herrn ſpielt, bis
Hexenſchuß und Katzenjammer ihn über die Un-
zulänglichkeit ſeines ſcheinbaren Glückes aufklären,
war er ganz am Platze. Herr Mahler gab den
Schuſterjungen Fritz Süßmilch recht flott und
gewandt wieder, und Frl, Dietrich als Backfiſch
Lilli war ganz allerliebſt in ihrem Spiel, auch
trug ſie die Geſangspartieen recht brav vor.
Den Triller verkörperte Herr Habermeyer ſehr
geſchickt; ohne irgend aus dem Rahmen des
Ganzen herauszutreten wußte er den Butter-
händler- Componiſten zu einer durchaus gelungenen
Poſſenfigur zu geſtalten. Herr Weil als Walze-
bock und Herr Kathe als Mibllos füllten ihre
Rollen charakteriſtiſch und anerkennenswerth aus,
daſſelbe läßt ſich von den Herren Scheld (Ban-
quier Schröder) und Nielius (Alfred v. Schön
feld) ſagen. Frl. Häppchen wurde von Frau
Scheld höchſt wirkungsvoll verkörpert, und Frl.
Korſon war eine ſehr flotte muntere Lore.
Die im Stück eigentlich ganz überflüſſige Frau
Mücke wurde von Frau Dietrich angemeſſen
dargeſtellt. Wir haben nun noch der Chöre zu
gedenken. Die Damenchöre wurden im Ganzen
gut vorgetragen das Spiel ließ in der Scene
mit Jus („Jſt das nicht fein“ 2c.) an Leb-
haftigkeit nichts zu wünſchen übrig. Auch
der Herren Chor leiſtete das Möglichſte.
An dieſer Stelle wollen wir uns gleich noch
eine Frage erlauben: „Warum nimmt Herr
Director de Nolte zu einer Poſſe nicht mehr
Mann Muſik und warum dirigirt dieſe Herr
Stadtmuſikdirector Krumbholz nicht in eigener
Perſon Das Quodlibet im 3. Acte ließ
vieles zu wünſchen übrig, heißt das in Bezug
auf die Muſik, welche ſogar an manchen
Stellen mehrere Tacte vorausjagte. Der
geſtrige Erfolg der Poſſe aber läßt erwarten,
daß dieſelbe zumal nach Beſeitigung der er-
wähnten kleinen Mängel, auch bei uns eine Reihe
von Wiederholungen erleben wird.

Für Freitag Abend bringt das Repertoir
ein Luſtſpiel von Schönthan: „Der Schwaben-
ſtreich“ und verweiſen wir unſere Theater
freunde auf die dem morgenden Theaterzettel
beigedruckten Urtheile der Preſſe über das Werk
bei Gelegenheit der Aufführung deſſelben in
Wien, Kaſſel u. ſ. w. Außerdem findet am
ſelben Abend ein einmaliges Gaſtſpiel der
Balletmeiſterin und Solotänzerin Frau Werges
und der Solotänzerin Frl. Strelintzky vom
Hoftheater in Weimar ſtatt und ſehen wir daß
Director de Nolte keine Koſten und Mühe ſcheut,
ſchon während der erſten Theaterwoche uns Ab-
wechſelung zu ſchaffen wir glauben das Pub-
likum erkennt dieſes auch in vollem Maße an.

Es ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß
das Rauchen im Theaterſaal verboten iſt.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn Stangai fand eine Schlägerei

zwiſchen chineſiſchen Soldaten und Europäern
ſtatt. 2 Perſonen ſind verwundet.

Eine Tragödie in der Tragödie.Bei der jüngſten Aufführung der „Maria Stuart“

am königlichen Schauſpielhauſe zu Potsdam

herrſchte hinter den Couliſſen eine außerordent-
liche Aufregung. Herr Herrmann, der jugend-
liche Liebhaber, welcher Mortimer darſtellte,
hatte beim Auftreten im dritten Act den Dolch
vergeſſen. Jm Moment, wo er die Bühne betrat,
fiel ihm das noch rechtzeitig ein er riß einem
ſeiner Collegen, der dicht neben ihm an der Eingangsthür an den Dolch von der Seite und

betrat die Bühne. Jn dem Augenblick, wo Mor-
timer ſich den Tod geben will, ſtieß er in der
Aufregung mit ſolcher Vehemenz zu, daß die
Spitze tief in die Bruſt drang und er ohnmächtig
und mit Blut überſtrömt in Wirklichkeit zuſam-
menbrach. Ein anweſender Arzt machte den
erſten Verband, darnach brachte man Herrn
Hermann nach ſeiner Wohnung. Die Verletz-
ung iſt nicht lebensgefährlich.

Vermiſchtes.
Die Regierung des Kantons Bern

ſcheint energiſch gegen die Anarchiſten vor-
gehen zu wollen. Nachdem am Montag der
Präſident des Berner Anarchiſten Vereins ver
haftet und eine Hausſuchung bei ihm abgehalten
iſt, iſt am Dienſtag ein anderer Hauptagitator,
Schulze, arretirt. Ergiebt ſich aus den bei den
beiden beſchlagnahmten Papieren, daß die Anar-
chiſten thatſächlich gemeine Verbrechen planen,
ſo erfolgt wahrſcheinlich die Ausweiſung aller
dieſer ſauberen Patrone.

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet:
Die Unterſuchung gegen den Sozialdemokraten
Reinsdorf wegen der bekannten Exploſion im
Polizeipräſidialgebäude hat angeblich zu keinem
Reſultat geführt und Reinsdorf iſt daher frei-
gelaſſen, zumal er einen Alibibeweis führen konnte.

Der berühmte Chemiker Paſteur
hat der franzöſiſchen Akademie die Mittheilung
gemacht, es ſei ihm gelungen, Hunde durch vor
herige Einimpfung anderer Mikroorganismen
gegen Wuthgift unangreifbar zu machen. Die
genaue Methode wird er erſt darſtellen, wenn
ſie ſich nach einigen Monaten völlig bewährt hat.

Pariſer Blätter wollen wiſſen, Präſident
Grèvy habe den Nihiliſten- Führer Fürſt
Krapotkin, der bekanntlich zu längerer Ge-
fängnißſtrafe verurtheilt war, zur Verbannung
begnadigt.

Theaker in Leipzig.
Freitag, 7. März. Neues: Der Barbier von

Sevilla. Oper in 3 Acten von Giacomo Roſſini. Nach
der Oper: TanzDivertiſſement. Altes: Anfang
7 Uhr. Doctor Klaus. Luſtſpiel in 5 Acten von
Adolph L'Arronge.

Predigt-Anzeigen.
Domkirche: Freitag den 7. März, Abends 6 Uhr,

PaſſionsGottesdienſt, Herr Conſ. Rath Lenſchner.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 5. März. 4 Preußiſche Conſols 102,90
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Retien A. C. D E, 279,75
MainzLudwigshafener StammMetien 110,00. 48 Ungar.
Goldrente 76,90. 49 Rnuffiſche Anleihe von 1880 75,40
Oeſterr.ſfranz. Staatsvahn 532,00 Oefſterr. CTreditActien
551,50. Tendenz feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 5. März. Weizen (gelber) April-Mai 173,70.

Sept, Okt. 182,70 matt. Roggen April-Ma: 145,00.
MaiJun. 145,70. Sept.Okt. 149,50 flau. Gerße
c. 130 200 Hafer. April-Mai 29,00. S ritne loco
47,80 April-Mai 48,30 Aug. Sept. 50,50 matt. Rüböl
toco 62,30, April-Mai 62 10. Mar Juni 62 00 M.

Magdedvurg 5. März. vand- Weizen 180--186 MRk.,
glatter engl. Weizen 70 177 Mk. Rauh We zen
158--165 Mk. Roggen 148 156 Mk. Chevalier
Gerſte 170-195 Mk., Land Gerhe 150 166 Mk.
Hafer 136 154 Mi per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ehne Faß 47 69-—-48, 10 Mk.

Leipzig, März. Spiritus loco: 47,90 G. preishalt.
Halle, 6. März. Weizen 1000 Kg Mitte lqualität 170

bis 175 M., beſſere 179 We feinfter märk. à8 187 M.
Roggen 1000 kg 145 154 Serſte 1000 kg

Land 160--175 M., feine Chevalter- dis 199 M.
Futtergerfie 35 145 M. Gerſtenmalz 100 Kg 28,50
29,50 c. Hafer 1000 kg 143 155 We Hülſenfrüchte
1000 Kg Viktorigerbſen. 190 205 M. Linſen 100
kg 24-36 P Kümmel 100 g. 53 84 M. Stärke
100 K. 36,00 M Spiritus 10,000 Liter pCt. loco

Kartoffel M., Rüben o, Ang Rüböl 100kg 64,50 M. Solaröl 100 kg 0,825/300 18,09) 19 M.
Malzkeime 100 &g dunkle 9,50 M., helle ,00 t
Futtermehl 00 kg 13,50 M. Kleie, Roggen 100 kg 12,00
M., Wei, enſchaalen 10,50 M. Weizengrieskleie M.
Oelkuchen 100 kg fremde M. hieſige M

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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empfiehlt, ſo lange der Vorrath reicht

Kinclerheilstätten-Loose à l Mark
die Exped. d. Kreifsblattes,

Altenburger Schulplatz 5.
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Friſchen Schellſiſch,
friſche Holſt. Karpfen
empfiehlt C. I. Zimmermann.

Geſang-Verein.
Freitag pünktlich 8 Uhr.

Schumann.
die Dereinsbank in Herlin

Actien-Geſellſchaft;
Grundeapital- 30 Millionen Mark:
emittirt u. vollbezahlt: 6 Millionen Mark,
übernimmt die Beſorgung des An und Verkaufs
börſengängiger Werthpapiere

zum officiellen Tagescours der
Berliner Vörſe,

ſowie die Ausführung ſonſtiger bank- und börſen-
geſchäftlicher Ordres, insbeſondere auch die
Ausführung von Vörſen Zeitgeſchäften zu
coulanteſten Bedingungen.
t Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſion
eträgt

ausſchließlich ein Jehnkel Prorent.
Die Einziehung von Binscoupons, Divi

dendenſcheinen und ansgelooſten Stücken. ſo
wie die Controle der Verkooſungen, die Ein
olung neuer Couponsbogen wird den Kunden
der Bank kuſtenfrei unter Berechnung des
Fortos beſorgt. Verwerthung der in
frender Münze zahlbaren Couponseicige Zeit vor Verfall zum jeweiligen
Vörfen-Courſe.

Lombard-Darlehne werden zu 65 bis
95 pCt. des Courswerrthes auf börſengängige Werth
papiere je nach Qualität der zu beleihenden
Effecten zu 5-6 pCt. per annum franco
Pro viſion gewährt.

Baar-Depoſiten werden zur Ver-
zinſütrg entgegengenomten, es be
trägt dieſelbe derzeit bei Rückzahlbarkeit ohne
vorherige Kündigung 2 pCt., bei 2rägiger Künd-
barkeit 3 pCt., bei 14tägiger 31 pCt., bei
4 wöchentlicher 4 pCt. und bei 2monatlicher
Kündbarkeit 4 pCt. per Jahr, frei von
allen Spefen. Wechſel-Domicei-
lirung; Giro(Cheques) Verkehr.

Jn dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befind
lichen Wechfelgeſchäft der Bank wird der
Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von
Coupons, der An und Verkauf von Effecten e. e.
zu eoulanteſten feſten Courſen oder auch je
nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des
nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſo
wird daſelbſt über Auslooſung von Effecten, über
Anlage in börſengängigen Werthpapieren 2e.
bereitwilligft Auskunft ertheilt; letzteres
geſchieht auch auf an die Bank ge-
richtete mit Retourmarke verſehene
b riefliche Anfragen.

Baar lungen für die Vereinsbank
wehen alle Reichsbankſtellen koſtenfrei entgegen.

Die Direction.
Er der Kinderheilſt.- Lotterie

à 1M. 11 St 10 M. (Porto u. Liſte 30Pf
Schlußzieh. unwiderr 20. März 1884
Gewinne à 50,000 20,000 M. u. ſ. w.
A. FPuhse, Mühlheim (Ruhr).
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Ein Rittergut, Prov. Sachſen,

1000 bis 1200 Mrg. Rübenboden in
Nähe e. Zuckerfabrik von zahlungs-
fähigem Käufer geſucht.

Offert. erbitte nur von Selbſtver-
käufern unter P. 4712 an Rudolf
Moſſe, Leipzig-

So Maſthammel
in größeren und kleineren Poſten
verkauft Rittergut Collembey.

Penſion.
Zu einem Schüler (12 Jahr alt)

wird bei guter Aufſicht und Pflege
noch einer in Penſion geſucht.

Näheres ſagt die Exped. des Kreis
blattes.

Für Weißenfels wird ein im
Kochen nicht unerfahrenes fleißiges
Mädchen bei Mk. 120 Lohn p.
anno p. 1. April geſucht. Von wem
ſagt die Exped. des Kreisblattes.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den S. d. Mts. Vorm. 9 Uhr

verſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale zwangeweiſe:
1 Sopha, 1 Kleiderſecretgir, 1 Küchenſchrank, mehrere Stühle,
1 Wandſchränkchen, 1 Nähtiſch, 1 Gebett Betten, 1 Futterkaſten,
1 Doppeldeichſel (Scheere), 1 Kutſchkummet, 1 Wanduhr.

S Hühner u. 4 Hahn,
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg. den 6. März 1884.
Taucehnmniätz. Gerichtévollzieher.

Auction.
Montag, den 10. März 1884, von Vorm. 9 Uhr ab

ſollen im Hauſe des verſtorbenen Schiedsrichter A. Beyer in Porbitz
umzugshalber ſämmtliche Buchbinder Utenſilien, 2 Glasſchränke, 1 großer
Kleiderſchrank, Küchengeſchirr, A Grube Dünger, 2 Läuferſchweine und viele
verſchiedene andere Sachen meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden

Wittwe BReyer.
TDTAZTTZIFreihändiger Verkauf.

Freitag, den 21. März 1884, Nachmittag 2 Uhr
ſollen in Wengler's Gaſthofe zu Tag ewerben bei Weißenfels, meine
nahe am Dorfe liegenden Grundſtücke, im ganzen oder getrennt verkauft
werden, als eine ca. 3 Mrg. große Baumſchule und über 6 Mrg. Land.
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Albert Wengler.
Ausverkauf.

Die noch vorhandenen Waaren im Laden der Frau
Henriette Franke, kl. Ritterſtraße, ſollen Freitag von
Vormittag 9 Uhr ab verkauſt werden.

O. Fefchelt.
Leimdünger

in fein gemahlenem Zuſtande mit 9 Stickſtoff und 40 Phosphor-
ſäure (kl. Analyſe des Profeſſor Märker. Halle a/Saale) offerirt zur
Frühjahrsbeſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen

gern zu Dienſten. tBl ilhelm Dietrech,
Leimfabrik, Merſeburg.

Theater in Merſeburg.
Raiſer Wilhelms-Halle.

Wreitag, den 7. Färz I884.
Einmaliges Gaſtſpiel der Balletmeiſterin und Solotänzerin

Frau Werges und der Solotänzerin Frl. Strelinsky vom
Hoftheater in Weimar.

Hierzu:

Novität! Novität!Der Schwabenftreich.
Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan.

A. e Note.Suche auf ſogleich oder auf Oſtern
einen Lehrjungen.

W. Boettcher,
Kunſt- und Handelsgärtner,

Clobigkauerſtr. 5 b.

Zu vermiethen auf 1. April eine
möblirte Stube an einen an-
ſtändigen Herrn.

W. Boettcher,
Kunſt- und Handelsgärtner,

Clobigkauerſtr. 5b.

S e e e

iſt die verbreiterſte, weil grolegetſre, a mü
ſantefte nnd am reichſten illuftrierte Mo-
natsſchrift, die ſchon nach zweijährigem Be
ſtehen 42,000 Abonnenten aufzuweiſen hat, ein
Erfolg, der keinem ähnlichen Journal auch nur
annähernd zu teil wurde. Beſtimmt, der ge
bildeten dentſchen Familie als Mittelpunkt zu
dienen berückſichtigt dieſes prächtige Journal
alle Gebiete, gewährt die beſte Unterhal-
tung und Velehrung und erfreut ſich eines
quantitativ und qualitativ unübertroffe-
nen Bilderſchmuckes. Trotzdem koſtet das
an 129 Seiten ſtarke Heft nur 1 Mark.
Der Veginn des uenen Jahrgangs iſt
zum Abonnement beſonders günſtig.

Entenplan 3.
Eine Wohnung iſt zu ver-

miethen, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammern, Küche und Zubehör,
u. I. Juli zu beziehen.

Halleſcheſtr. Rr. 21.
Ein anſtändiges, junges Mädchen

von außerhalb, welches im Schneidern S eht zu verkaufengründlich erfahren iſt, auch waſchen J. des Creypan r. 2.
und plätten kann, ſucht ſofort oder

Zwei Ziegenböcke, einjährig,
zu einem Geſpann paſſend, ſind zu

ſpäter Stellung. Es wird mehr auf
gute Behandlung als Lohn geſehen.

Neue Stiefeln, Hol
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Gurtpantoffeln
ſind vorräthig bei

z u.

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

ewS
rer

Alle Annoncen
für das „Berliner Tageblatt““
(die geleſenſte deutſche Zeitung),

„Deutſches Reichs-Blatt“,
„Kludderadatſch“, „„Bazar““

„Fliegende Blätter“, „Schalk“,

Allgemeine Zeitung“.
„Merseburg. Kreisblatt
ſowie für alle anderen Zeit-
ungen, Provinzialblätter, Fach-
zeitſchriften beförd. ohne Koſten-
erhöhung am billigſten und
prompteſten die Zeitungs An

noncen Expedition von

Rez VI G.Central Bureau, Berlin SV.
Zeitungs Verzeichniß (IJnſertions-
Tarif), ſowie Koſtenanſchläge gratis

und franko
Bei größeren Aufträgen

„Deutſches Montags J Blatt“,

„Jndependance belge“ Wiener

höchſter Rabatt.
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Hornhaut und Warze wird in kürzester
Zeit durch blosses Veberpinseln mit dem
rühmlichst bekannten, allein echten
Radlauer'schen Specialmittel gegen
Hühneraugen sicher und schmerzlos
beseitigt. Carton mit Flasche und Pinsel

60 f. Wegen ganz wirkungsloser
Nachahmungen verlange man aber aus-
drücklich nur das allein echte Rad-

Eine fette Kuh

Zu erfragen Karlsſtraße 5 part. verkaufen Vorwerk 10.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

auer'sche Hühneraugenmittel aus der
Depét inRothen Apotheke in Posen.

Merseburg in beiden Apotheken.

verſend. d. Anweiſung z.

Wiſſen o. d.
W. Falkenberg
Bürgerſtraße 25.

Anenkgelllich
ſofortigen

Rettung von Trunkſucht m. g. obne
Geſundh. zu ſad.

in Reinickendorf,
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